
NABU Rödermark
Jahresbericht 2020/21

Liebe NABU-Mitglieder,

nach 2 Jahren Pause erhalten Sie heute mit Ihrer Einladung zur Mitgliederversammlung wieder einen
Jahresbericht, der Ihnen zeigen soll, dass Ihre NABU-Gruppe trotz 2 Jahren Pandemie nicht untätig ge-
blieben ist und einiges für die Natur leisten konnte.

Naturschutz in Zeiten der Pandemie
Anfang 2020 war noch alles wie immer: Wir haben das NABU-Jahr geplant, unseren Terminflyer erstellt
und verteilt, wir haben am 29. Februar unsere Jahreshauptversammlung abgehalten – und 2 Wochen
später stand die Welt still. Lockdown! So ziemlich das Einzige, was glücklicherweise weiterhin möglich
blieb, war herauszugehen und die Natur zu beobachten. So blieb unsere Naturschutzarbeit in den ver-
gangenen 2 Jahren nahezu uneingeschränkt weiterhin möglich, während andere Vereine ihren Ver-
einszweck nicht mehr erfüllen konnten. 
Auch wir mussten uns natürlich umstellen, haben unsere Vorstandssitzungen im Sommer unter freiem
Himmel abgehalten und haben im Winter Videositzungen durchgeführt. Unsere Stammtische im Win-
terhalbjahr haben wir absagen müssen, im Sommer sind wir auf Biergärten ausgewichen. Die geplanten
Ausflüge mussten wir einschränken bzw. absagen, Fahrgemeinschaften mussten unterbleiben. Aber
wir konnten weiter beobachten, konnten weiter im Freien arbeiten, waren in der Presse mit unseren
Aktionen sehr präsent – auch weil aus Sport und Kultur kaum Meldungen kamen und wir die Lücke
gerne gefüllt haben.
Wenn sich überhaupt etwas Positives über diese Pandemie, die wir alle mittlerweile so leid sind, sagen
lässt, dann dies, dass das Umwelt- und Naturbewusstsein vieler Menschen gestiegen ist. Mangels an-
derer Beschäftigungsmöglichkeiten haben viele Mitbürger in Zeiten des Lockdowns bei Spaziergängen
ihre Umwelt wieder kennen- und schätzen gelernt. Davon hat auch der NABU profitiert. Noch nie hatten
wir so viele Initiativeintritte wie in den letzten beiden Jahren. Dazu kamen über 30 neue Mitglieder
durch eine Standwerbung des NABU-Landesverbands vor dem Rewe-Markt, so dass unsere Mitglie-
derzahl wieder auf über 500 angestiegen ist. Im Oktober wird der Landesverband in Rödermark eine
Haustürwerbeaktion durchführen, so dass davon ausgegangen werden kann, dass unsere Mitglieder-
entwicklung auch 2022 positiv sein wird.

Termine 2022
Wir haben uns entschlossen, 2022 – trotz hoher Inzidenzen und noch nicht überstandener Pandemie
– wieder einen Terminkalender zu erstellen und Präsenzveranstaltungen einzuplanen. Ob alles so mög-
lich sein wird, wird die Zeit zeigen – wir wollen auf jeden Fall optimistisch bleiben.
Unsere Vorstandssitzungen sind und bleiben nicht nur für Vorstandsmitglieder, sondern für jedermann
offen. Wir planen im Sommer wieder einige Freilufttreffen, wollen uns aber standardmäßig im Ver-
einsraum im 1. Stock der TS-Halle in der Friedrich-Ebert-Straße treffen. Der Raum ist deutlich größer
und besser zu lüften als unser Vereinsraum. Unsere Stammtische wollen wir mehrheitlich mittwochs
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oder donnerstags in der TS Gaststätte an gleicher Adresse abhalten. Im Sommer wollen wir sie in Bier-
gärten verlagern. Wenn Sie uns kennenlernen wollen, Fragen oder Anregungen rund um die Themen
Umwelt- und Naturschutz an uns weitergeben wollen oder sich vorstellen können, sich aktiv einzubrin-
gen – kommen Sie einfach vorbei. Wir sind an unserem NABU-Wimpel zu erkennen.
Wir wollen 2022 wieder einige Ausflüge durchführen, die auch für Nicht-NABU-Mitglieder offen sind.
Ob und in welchem Ausmaß hierzu Fahrgemeinschaften möglich sind, wird sich zeigen müssen. Erstmals
seit 10 Jahren steht auch wieder eine Vogelstimmenwanderung auf der Agenda.

Vorstand und Öffentlichkeitsarbeit
Pandemiebedingt hat der Vorstand beschlossen, 2021 nicht zu einer Mitgliederversammlung einzula-
den. Dadurch verlängerte sich die Amtszeit des 2019 gewählten Vorstands auf nunmehr 3 Jahre. Den-
noch gab es eine Veränderung im Vorstand, wenn auch keine
freudige: Am 18. Juni 2021 verstarb mit Heinz Krikser unser Vor-
standsmitglied, das dem Vorstand am längsten angehört hat – über
45 Jahre. Er war das Archiv des Vereins, hat 30 Jahre lang die Wan-
dergruppe innerhalb des NABU geleitet. 4 Wochen später verstarb
auch seine Frau Liselotte Krikser, selbst auch über 40 Jahre lang
NABU-Mitglied und Leiterin der Mandolinengruppe, die in den 80er
und 90er Jahren Teil des NABU Rödermark war.
Wie bereits erwähnt haben wir versucht, die größere Aufmerksam-
keit für eine verstärkte Pressearbeit zu nutzen. Mit 25 Pressemitteilungen, die nahezu vollständig in
Heimatblatt und Offenbach-Post erschienen sind, und ca. 10 eigenen Berichten der Regionalpresse zu
unseren Aktionen in 2 Jahren waren wir sehr prominent in der Presse vertreten und hoffen, damit
einen Beitrag zu mehr Naturverständnis geleistet zu haben.

Offene Stellen im Bundesfreiwilligendienst
Der NABU Kreisverband Offenbach hat wie jedes Jahr 2 Halbjahresstellen im Rahmen des Bundesfrei-
willigendienstes zu besetzen. Die beiden Stellen sind vom 1. September 2022 bis zum 28. Februar 2023
ausgeschrieben. Wenn Sie jemanden kennen, der sich 6 Monate Bundesfreiwilligen-dienst beim NABU
vorstellen kann – egal ob 18-jähriger Schüler oder 65-jähriger Rentner – bitte melden! Die Aufgaben
sind sehr vielfältig: Mähen/Mulchen, Landschaftspflege, Monitoring, Obstbaumschnitt, Nistkastenbau-
und -kontrolle, Amphibienschutz u.v.m. Bewerbungen sind zu richten an: NABU Kreisverband Offen-
bach, Dr. Rüdiger Werner, Marienstr. 19, 63322 Rödermark.
Letztmals 2020/2021 konnten mit Pauline und Kevin beide Stellen besetzt werden. Beide Bundesfrei-
willigendienstleistende (Bufdis) haben sich hervorragend eingeführt, so dass wir in diesem Winter-
halbjahr gerade in der Landschaftspflege viele Dinge vorantreiben konnten. 2021/22 blieben die Stellen
leider unbesetzt.

Vogelschutz
Vogelschutz ist die Wiege des NABU. Er bildete in den letzten Jahren auch den Schwerpunkt unserer
Aktivitäten. Berichten möchte ich an dieser Stelle über den Fortgang unseres Storchenprojektes, den
Schwalbenschutz, unser Spatzenprojekt, das Vogelmonitoring und Kartierungen sowie unser Nistkas-
tenprojekt.

Storchenprojekt: Seit der erfolgreichen Erstbrut im Jahr 2018 kommt „unser“ Storchenpärchen jedes
Jahr wieder zu unserem Storchennest an der Kläranlage Ober-Roden zurück. Das war auch 2020 und
2021 so. Jedes Mal zog das Paar 3 Jungstörche groß. Erneut haben wir die Beringung der Jungstörche
organisiert.
Der NABU hatte bereits 2015 zwei alte Holz-Wagenräder geschenkt bekommen. Diese eignen sich als
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Der Naturschutzbund (NABU) Rödermark e. V.
trauert um 

Heinz Krikser
Heinz Krikser war von Anfang an dabei, war immer da, wenn man ihn
brauchte. Er drängte sich nie in den Vordergrund und überließ die Politik
anderen. Er war es, der 1975 die Wandergruppe innerhalb des NABU
ins Leben rief und 30 Jahre lang leitete, dabei 375 Wanderungen durch-
führte. Heinz war weit über 40 Jahre Vorstandsmitglied, darunter fast
20 Jahre Schriftführer und bis zuletzt Beisitzer. Er war das Archiv des
Vereins, führte penibel Buch, dokumentierte alles Wesentliche. Noch
im Alter von weit über 80 Jahren beteiligte er sich an Arbeitseinsätzen.
Wir werden sein Engagement und seinen Rat schmerzlich vermissen.

Im Namen aller Mitglieder
der Vorstand des NABU Rödermark e.V. 

� 18.06.2021



weitere Nistplattformen. Als Standort war schnell eine Pappelreihe
am Hörnersgraben zwischen Messenhausen und Waldacker aus-
gemacht, doch es dauerte noch einige Jahre, bis diese Idee reali-
siert werden konnte. Anfang 2021 war es dann so weit: Wir haben
2 der brüchigen Weiden jeweils oberhalb einer Astgabel gekappt
und die beiden Wagenräder befestigen lassen. Noch wurden diese
Plattformen nicht als Nistplatz entdeckt, wohl aber als Sitzplatt-
form für z.B. Raben, Bussarde und Nilgänse.

Der NABU hatte von Anfang
an vor, an der Kläranlage 2
Storchenmasten aufzustellen.
Entsprechend haben wir 2015
2 Masten besorgt und 2 Nest-
plattformen angefertigt. Der
zweite geplante Neststandort
stellte sich allerdings als un-
geeignet heraus, weil im
Boden Leitungen verlaufen,
so dass der zweite Mast
erst einmal an der Kläran-
lage liegen blieb, bis ein Er-
satzstandort gefunden war.
2020 war dann klar, dass
der zweite Mast auf der
schmalen Wiese zwischen
Kläranlage und Hundever-

ein aufgestellt werden soll. Doch immer wieder verhinderte das
Wetter und die Bodenbeschaffenheit ein Aufstellen. Im Januar
2022 war es dann endlich soweit: Der 2. Mast wurde erfolgreich

aufgerichtet. Alles
ist damit vorberei-
tet, damit unsere
Störche demnächst
Nachbarn bekom-
men. Wir sind ge-
spannt.
Unser Fazit ist posi-
tiv: Der Weißstorch hat sich in Rödermark etabliert und ge-
hört von Februar bis August wieder zum üblichen Anblick
bei einem Spaziergang durch Rödermarks Feldfluren. Wir
haben mit unseren Nistplattformen den Anschub dazu ge-

geben. Den Rest muss die Natur regeln. Für uns ist das Storchenprojekt damit, was den praktischen
Teil angeht, abgeschlossen. 

Schwalbenschutz: Wir haben 2020 und 2021 unsere Kartierungen fortgesetzt. Es kam zu einigen Ver-
schiebungen der Mehlschwalbenbrutplätze. Insgesamt scheinen die Bestände aber einigermaßen stabil
zu sein. 2020 konnten wir aufgrund des Lockdowns nur kartieren, 2021 jedoch waren wir auch wieder
praktisch tätig. Wir haben die Arbeit gebündelt und uns dann für einen Samstag eine fahrbare Arbeits-
bühne ausgeliehen. Insgesamt 17 Schwalbennester haben wir damit an 6 Standorten erneuern bzw.
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Bestigung der Wagenräder in 15 m Höhe

Storchennachwuchs 2020 (oben) und 2021 (unten)

Bei der Beringung 2021

Der 2. Mast wird aufgestellt



neu anbringen können. Auch Kotbretter zum Schutz von Fassade und Bürgersteig wurden angebracht.
Am 23. April 2022 wollen wir die Aktion wiederholen, diesmal mit Schwerpunkt Urberach. Wer Schwal-
bennester erneuern möchte, Kotbretter angebracht haben möchte oder meint, sein Haus sei geeignet
für neue Schwalbenkunstnester, möge sich bitte bei unserem Schwalbenbeauftragten Sven Burger mel-
den (svburger@alice-dsl.net). 2021 haben wir mit dem Hotel Jägerhof am Mühlengrund in Urberach
auch wieder ein schwalbenfreundliches Haus auszeichnen können.

Spatzenprojekt: Unser Spatzenprojekt wurde 2009 gestartet und be-
inhaltet Kooperationen mit allen Kindergärten und Schulen der Stadt.
Neben diversen Winterfütterungsstationen wurden im Zuge des Pro-
jektes über 80 Nistkästen in den Einrichtungen aufgehängt. Diese Käs-
ten wurden auch in den letzten beiden Jahren kontrolliert. Mit 47 bzw.
42 erfolgreichen Bruten war der Bruterfolg zwar abnehmend, aber
immer noch zufriedenstellend. Grund waren auch einige durch die Tro-
ckenheit  abgestorbene Bäume in den Kitas, so dass sich Habitate ver-
ändert haben. Auch in den letzten beiden Jahren haben wir in den

Kästen einige tote Jungvögel
sowie einige nicht ausge-
brütete Eier gefunden, aller-
dings in einer geringeren
Zahl als in den Vorjahren.
Tote Jungvögel deuten in
der Regel auf ein verringer-
tes Nahrungsangebot hin,
so dass nicht für alle der bis zu 12 Meisenjungen genug Futter
vorhanden ist und die schwächsten dadurch verenden. 5
oder mehr Eier sind meist ein Zeichen, dass einer oder beide
Elternvögel während der Brut verstorben sind (Katzen, Greif-
vögel, Straßenverkehr, Krankheit). Entsetzt waren wir 2021

von einem Akt von Vandalismus im Waldkindergarten in Waldacker, dem auch 5 unserer Kästen (wäh-
rend der Brutzeit!) zum Opfer gefallen sind. Wir verurteilen dies auf das Schärfste, lassen uns dadurch
aber nicht von unserem Weg abbringen. Die Nistkästen haben wir inzwischen ersetzt. 

Nistkastenkontrollen: Wir erneuern und ergänzen ständig die von uns aufgehängten und betreuten
Nistkästen. Anfang 2022 belief sich der Bestand auf rund 100 im Breidertwald, 86 in den Kitas und
Schulen, 22 auf dem Friedhof Ober-Roden, 17 auf dem Friedhof Urberach, 13 im Park am  Entenweiher
12 im Wald hinter dem Gewerbegebiet Ober-Roden, 15 am Oberwiesenweg and der Rodau und 7 am
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Trauerschnäpper im Waldkindergarten 
Waldacker

Schwalbenaktionstag 2021: alte Schwalbenkunstnester werden erneuert Auszeichnung des Hotels Jägerhof als schwalbenfreundliches Haus

Didi Meyn bei der Nistkastenkontrolle in der Villa Kunterbunt



Festplatz in Urberach, d.h. rund 280 Kästen. Unser Ziel ist es,
jedes Jahr zwischen 10 und 20 Nistkästen neu aufzuhängen.
Wir suchen weiterhin dringend Freiwillige, die nach einer Ein-
führungszeit Kästen eigenständig kontrollieren und reinigen,
denn unsere zeitlichen Kapazitäten für Nistkastenkontrollen
sind nahezu erschöpft.
Die normalen Höhlenbrüterkästen sind übrigens nur für
einen Bruchteil unserer Vogelarten interessant. Spitzenreiter
bei den Belegungen ist mit über 50 % die Kohlmeise gefolgt
von der Blaumeise. Auch die selteneren Tannenmeisen,
Sumpfmeisen und Haubenmeisen nisten prinzipiell in Höh-
len, eine Zuordnung der Nester zu diesen Meisenarten ist

aber nur bei Sichtungen währende der Brutzeit möglich. Meisen machen damit rund 90 % der erfolg-
reichen Bruten aus. Die restlichen 10 % teilen sich der Trauerschnäpper und der Kleiber. Einzelnach-
weise gibt es vom Star und vom Haussperling. Der früher sehr häufige Feldsperling, ein weiterer
Höhlenbrüter, scheint in Rödermark kein Brutvogel mehr zu sein.
Während die Kästen im Wald in den beiden letzten Jahren Belegungsquoten von über 90 % aufwiesen,
lagen diese am Entenweiher, dem Friedhof Ober-Roden und dem Oberwiesenweg bei rund 70 %, auf
dem Friedhof Urberach bei rund 60 % und in den Kitas und Schulen bei rund 50 %.

Monitoring: Mit steigender Erfahrung wird unser Monitoring der
Vogelwelt Rödermarks immer engmaschiger, so dass wir mittler-
weile einen ganz guten Überblick über die Brutbestände haben.
Wir würden es gerne noch genauer wissen, aber es fehlt dazu allen
Beteiligten an der Zeit.
Generell lässt sich sagen, dass es den Vögeln in der Feldflur zuse-
hends schlechter geht, während die Bestände im Wald relativ kon-

stant sind. Der Kiebitz war nur
noch als Durchzügler zu sehen,
das Rebhuhn ist ebenso ver-
schwunden wie der Feldsperling, es gibt nur sporadische Sichtungen
von Grauammer und Wiesenpieper, auch Goldammer, Fasan und
Bachstelze zeigen abnehmende Tendenzen.
Für die Vogelwelt war das nie dagewesene Waldsterben nach den
trockenen Sommern 2018 bis 2020 eher bestandsfördernd. Das viele
Totholz bietet Insekten und Kleintieren reichlich Nahrung, die wie-
derum selbst Nahrung für die Vögel darstellen. Auch sind die neu hin-
zugekommenen Offenflächen im Wald für viele Arten interessant, die
es sonst nicht in einen ge-
schlossenen Wald zieht.

Zumindest in Rödermark zeigen einige Vogelarten, die auf He-
cken und Brachflächen angewiesen sind, positive Bestand-
strends. Dazu gehören z.B. die Nachtigall und die Dorn -
gras mücke.
Sowohl 2020 als auch 2021 war der NABU Rödermark wieder
beim jährlichen Birdrace aktiv. Hier versuchen die Teilnehmer
innerhalb von 24 Stunden so viele Vogelarten wie möglich
 sicher nachzuweisen. 2020 waren wir coronabedingt mit 2
Zweierteams unterwegs. 2021 wieder als geschlossene
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Elke Müller bei der Nistkastenkontrolle im Breidertwald

Seltene Begegnung: Schwarzstorch an der Klär-
anlage

Birdrace 2021: Küken der Kanadagans

Goldammer



Gruppe. Mit 86 Vogelarten während einer 70 km Radtour zwischen
Dietzenbach und Reinheim konnten Sven Burger, Didi Meyn und
Rüdiger Werner dabei ihren persönlichen Rekord deutlich nach
oben schrauben. Für das Birdrace 2022 am 7. Mai suchen wir noch
Sponsoren, die einen bestimmten Betrag pro gefundener Vogelart
spenden. Das Geld kommt der Meldeplattform ornitho.de zu Gute
und geht damit direkt in den Vogelschutz.

Landschaftspflege
Auch die Biotoppflege, die zu den wichtigsten und wiederkehrenden Aufgaben unserer Ortsgruppe ge-
hört, konnte in den vergangenen 2 Jahren ohne Unterbrechung fortgeführt werden. Besonders zwei
Areale werden von uns gepflegt: der Berngrund und die Heide bei Waldacker. Darüber hinaus versuchen
wir, Streuobstwiesen zu erhalten und verbuschte Flächen zu revitalisieren.

Berngrundsee: Mit der Entwicklung unseres Pachtgebietes
um die beiden Flachseen im Berngrund bei Waldacker sind
wir sehr zufrieden. Der Wasserstand des Teiches ist nach dem
Ausbaggern im Januar 2020 konstant auf einem zufrieden-
stellend hohen Level geblieben. Die offizielle Einweihung un-
serer Beobachtungshütte mussten wir coronabedingt auf
Anfang Juli 2020 verschieben. Seitdem heißt sie offiziell Wer-
ner-Weber-Hütte nach unserem 2013 verstorbenen langjäh-
rigen Vorsitzenden. Glücklicherweise blieb der Beob ach- 
tungsstand bisher von Vandalismus verschont.
Einmal jährlich wird das Areal bei einem Arbeitseinsatz von
unerwünschtem Aufwuchs befreit. Dies ist uns in den ver-
gangenen Jahren auch fast flächendeckend gelungen. Wäh-
rend 2021 noch die Bufdis mehrere Tage Hand anlegen
mussten, ist 2022 hier besonders hervorzuheben: Bei 2 Pfle-
geeinsätzen im Januar und Februar kamen jeweils 20 freiwil-
lige Helfer zur Unterstützung. Dabei konnte nicht nur der
Gehölzaufwuchs zu fast 100 % entfernt werden. Auch wurde
jeweils ein Stück Schilf zurückgeschnitten, damit man von der
Beobachtungshütte aus freien Blick auf das Gewässer hat.
Herzlichen Dank dafür. Größere Sorgen bereitet uns nur die
Ausbreitung der Brombeere im Bereich des nördlichen Hangs, die händisch kaum noch zu entfernen
ist. Möglicherweise muss hier in den nächsten Jahren maschinell nachgearbeitet werden.
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Birdrace 2021: Braunkehlchen auf dem Durchzug

Impressionen von den Arbeitseinsätzen 2021 (oben) und
2022 (unten)

Blässhuhnnachwuchs im Mai 2021 Das Biotop nach den Pflegearbeiten im FEbraur 2022



Die Heide von Waldacker: Auch dieses Biotop ent-
wickelt sich weiterhin positiv. Die Heideblüte war in
den beiden letzten Jahren besonders kräftig. Auf
den 2019 abgeplaggten Flächen entwickelte sich
wieder eine Sandmagerrasengesellschaft mit selte-
nen Pflanzen, die einer Fülle von Heuschrecken und
an Erde gebundenen Bienen, Hummeln und Wes-
pen Lebensraum bietet. Während wir mit unseren
jährlichen Pflegeeinsätzen den Aufwuchs von Gins-
ter, Eiche, Traubenkirschen und anderen Gehölzen
gut im Griff haben, wird der Kampf gegen die wu-
chernde Brombeere immer schwieriger und ist
kaum noch zu schaffen. 2020 kamen wir mit einem
Aktionstag und 2 Einsatztagen der Bufdis noch gut
hin, doch 2021 haben selbst 2 Aktionstage mit ins-
gesamt 35 Helfern nicht ausgereicht, um die Brombeere sichtbar zu entfernen.

Die Schafbeweidung bleibt auch in Zukunft wichtiger Be-
standteil des Pflegekonzepts. Im Jahr 2021 waren die Schafe
sogar zweimal auf der Fläche.
Sorgen bereitet hat uns der Wunsch einiger Anwohner aus
Waldacker nach einem gebundenen Weg zwischen der
Straße am Lerchenberg und dem Eulerweg. Die Stadt hatte
hierzu sogar schon Grund erworben, um den Wunsch erfül-
len zu können. Der Weg sollte direkt durch das Biotop gehen
(zwar nicht durch die mit Heidekraut bewachsenen Flächen,
aber durch die besonders mageren, kurzgrasigen Flächen
nördlich davon, die eine besonders hohe Heuschrecken-
dichte aufweisen). Außerdem hätte dann der bisherige Sand-

weg ausgesorgt gehabt. Gerade dieser Sandweg wird aber von vielen Bienen und Hummeln zur Eiablage
genutzt. Daher haben wir hier interveniert und angeboten, auf unsere Kosten den bisherigen Sandweg
zu ertüchtigen, d.h. Unebenheiten zu entfernen und den Weg für Radfahrer und Spaziergänger mit
Kinderwägen oder Rollatoren besser nutzbar zu machen. Dies haben wir im September 2021 zusammen
mit der Landschaftsbaufirma Immergrün aus Waldacker durchgeführt. Bei dieser Gelegenheit haben
wir auch gleich weitere 200 qm Fläche abgeplaggt, d.h. eine Fläche mit unerwünschtem Bewuchs bis
auf den blanken Sandboden abgeschoben, und einen kleinen Wall hin zu den wilden Parkplätzen auf-
geschüttet, um die Biotopfläche noch besser abzugrenzen.
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Eine Teilfläche wird abgeplaggt Der optimierte Sandweg durch die Heidefläche

Arbeitseinsatz 2021 - Kampf gegen die Brombeere

Blühende Heide 2021



Weitere Landschaftspflegeprojekte: Wie in den Vor-
jahren auch wurden die uns anvertrauten Streuobst-
wiesen, vor allem westlich von Urberach, jeweils im
Herbst mulchen lassen. Insgesamt pflegen wir fast
40 Grundstücke. In den letzten beiden Jahren hat
unser Vorstandsmitglied Doris Lerch die Pflege eini-
ger Wiesen in Ober-Roden übernommen. Hier
haben wir auch von Mulchen (Mähgut bleibt auf der
Wiese liegen) auf das ökologisch viel bessere, aber
auch viel aufwändigere Mähen (Mähgut wird ge-
sammelt und abtransportiert) umgestellt.
Im Herbst 2020 haben wir mit Hilfe der Bufdis auch die kleine Heidefläche auf dem Weg zum Tennisclub
Waldacker von Aufwuchs befreit und den verwilderten Streifen nahe der Abfallsammelstelle in der
 Kapellenstraße revitalisiert. Mit der Bearbeitung neuer Flächen haben wir mangels zeitlicher Kapazi-
täten nicht begonnen.
Zur Landschaftspflege gehört auch unser manueller Kampf gegen das Jakobskreuzkraut, einer heimi-
schen Pflanze, die für Weidetiere – insbesondere für Pferde – stark giftig ist. Steht sie auf einer Wiese,
ist diese für Viehfutter nicht mehr zu verwenden. Artenreiche Wiesen lassen sich nur entwickeln, wenn
es Abnehmer für den Grünschnitt gibt. Daher haben wir in den letzten beiden Jahren damit begonnen,
in einem Arbeitseinsatz im August das Jakobskreuzkraut auszurupfen und fachmännisch zu entsorgen.

Situation der Amphibien in Rödermark
In den letzten 2 Jahren haben wir keine Arbeitseinsätze rund um das Thema Amphibienteiche durch-
geführt, sondern uns lediglich auf das Beobachten beschränkt. Die Beobachtungen sind alarmierend
und frustrierend zugleich. An der im Jahresbericht 2019 dargestellten Situation hat sich nichts geändert,
im Gegenteil, sie ist noch schlechter geworden. Damals schrieb ich, dass von den knapp 30 potenziellen
Amphibienlaichgewässern in Rödermark, die wir in jedem Frühjahr mehrfach kontrollieren, die meisten
in keinem guten Zustand sind. Wassermangel, Verschlammung und mangelhafte Wasserqualität sorgten
dafür, dass auch in den letzten beiden Jahren die Aufwuchsbedingungen nicht ideal waren. Zumindest
sind die wesentlichen Laichgewässer nicht erneut noch vor dem Entwicklungsende der Kaulquappen
ausgetrocknet. Doch ein ausreichender Wasserstand alleine kann die enormen Verluste der letzten
Jahre nicht ausgleichen, blieb doch z.B. die Zahl der Laichballen des Grasfrosches im 3. Jahr in Folge
über alle Laichgewässer summiert bei unter 100. 10 Jahre zuvor betrug diese noch mehrere Tausend.
In vielen Gewässern war überhaupt kein Laich mehr zu finden.
Aus diesem Grund gab es Anfang des Jahres eine Begehung aller Laichgewässer mit der Stadt. Wir
haben den Wunsch geäußert, dass auch die Stadt hier Verantwortung übernehmen möge. Es müssen
Wasserproben genommen werden, Teiche ausgebaggert und vertieft werden, zugewachsene Tümpel
wieder freigelegt und darüber nachgedacht werden, neue Teiche anzulegen, um das komplette
 Zusammenbrechen der Amphibienpopulation zu
verhindern.
Wir haben für den Herbst erstmalig seit Jahren wie-
der einen Arbeitseinsatz an den NABU-Teichen am
Erdkautenweg vorgesehen, zu dem wir wieder Hel-
fer suchen.
Wir suchen übrigens immer noch Personen, die un-
sere Amphibienteiche im Frühjahr regelmäßig kon-
trollieren und Laichzählungen durchführen. Wer sich
das nach Einweisung zutraut, bitte beim Vorstand
melden.
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Pflegemaßnahmen an der Kapellenstraße

Das Laichgewässer am Erdkautenweg ist in einem schlechten Zustand



Rodaulehrpfad
6 Jahre hat es gedauert, bis das vom NABU 2014 begonnene
Leitbildprojekt „Sichtbarmachung der Rodau im Stadtbild“ mit
der Eröffnung des Rodaulehrpfads im Frühjahr 2020 abge-
schlossen werden konnte. Seitdem weisen 29 Schilder zwi-
schen Rodauquelle und Kläranlage auf die Besonderheiten
entlang des stadtteilverbindenden Flusses hin. Ein extra an-
gefertigter Flyer wurde an alle Haushalte verteilt. 2020 haben
wir dann 2 Spaziergänge entlang des neuen Lehrpfads ange-
boten, die trotz Corona-Einschränkungen insgesamt 50 Teil-
nehmer zählten. Die Homepage zum Rodaulehrpfad soll Ende
März 2022 online gehen.
Leider kam es in den vergangenen 2 Jahren wiederholt zu Vandalismusschäden am Lehrpfad. Wir lassen
uns davon nicht unterkriegen und haben alle beschädigten oder entwendeten Schilder bisher zeitnah
ersetzen lassen.

Natur zurück in die Stadt
Auch wenn die Corona-Pandemie die Öffentlichkeits-
arbeit etwas ausgebremst hat und wir geplante
 Informationsveranstaltungen absagen mussten, wur-
den die praktischen Arbeiten der nach Anregung von
Bürgern aus dem Breidert im Mai 2019 geborenen
Aktion „Natur zurück in die Stadt“ fortgesetzt und
 intensiviert. Das Ziel dieses Projektes ist es, mehr
biologische Vielfalt in die Privatgärten und in nach
ökologischen Aspekten angelegte und gepflegte
städtische Grünflächen zu bekommen.
Die meisten Modellprojekte im Breidert haben sich
gut entwickelt, insbesondere die Bienenwiese (mit
kleinem Informationszentrum) und der Schmetter-
lingssaum am Breidertring. Unser Dank gilt hierfür
ganz besonders Karlheinz Weber, der sowohl organi-
satorisch wie auch mit körperlichem Einsatz für den Erfolg der Projekte sorgt. Aber es gab auch Rück-
schläge, z.B. auf der Grünfläche der Verkehrsinsel in der Kollwitzstraße, wo ein Buntes Dreierlei aus
Wiese, Magerrasen und Schattenbeet für Insekten entstehen soll.
Federführend für diese Projekte ist unser Vorstandsmitglied Doris Lerch.
In den letzten beiden Jahren traten einige Vereine, Organisationen und

Privatpersonen an uns
heran mit Vorschlägen
zur Umgestaltung wei-
terer Flächen, die suk-
zessive umgesetzt
wurden. Als Beispiele
seien hier genannt:
der Kranichkreisel (zu-
sammen mit der
Stadtleitbildprojektgruppe l(i)ebenswertes Röder-
markund der Gartengestaltung Haus), ein Streifen am
Rewe-Parkplatz in Ober-Roden, Flächen bei der TG
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Blühstreifen am Breidertring 

Zwei Hauhechel-Bläulinge

Artenreichen Saum am Schützenhaus Diana



und der Germania Ober-Roden, Zusammenarbeit mit
Grünpaten in Urberach, Anlegen eines blütenreichen
Saums am Schützenhaus Diana, Anlegen eines Blühstei-
fens im Lengertenweg. Angelegt wurde z.B. auch eine
 Insektenschutzinsel beim Tennisclub Ober-Roden (TCO) in
Messenhausen. Hier wurden über 100 Wildstauden ge-
setzt und ein Blühstreifen vor dem Wald ausgesät, der den
Insekten ganzjährig reichhaltig Nahrung bietet.
Die Aktion ‘Natur zurück in die Stadt’ und damit der NABU
als dahinterstehender Verein wurden immer wieder für
ihre Arbeit mit Spenden bedacht, u.a. von den Freunden
des Dinjerhofs und den genannten Vereinen.

Artenreiche Heuwiesen für Rödermark
Ein weiteres Ziel des NABU Rödermark ist die
Anlage eines Biotopverbunds aus blütenrei-
chen, nährstoffarmen Heuwiesen in der Ge-
markung, der vielen Tier- und Pflanzenarten in
unserer aufgeräumten Feldflur zumindest eine
Chance zum Überleben lässt. Aufgrund des Zu-
griffs auf einige Wiesen in diesem Gebiet wol-
len wir uns zunächst auf die Feldflur zwischen
Ober-Roden und Waldacker konzentrieren.
Mittlerweile konnten wir aus mehreren Quel-
len Fördergelder erhalten, um die teuren spe-
ziell zusammengestellten regionalen Saat gut-
mischungen (bis zu 4.000 € pro Hektar) kaufen
zu können. Weitere Spendengelder sind wün-
schenswert und herzlich willkommen. Feder-
führend für dieses Projekt ist auch hier Doris Lerch, die sich extra zu diesem Zwecke einen kleinen,
alten Traktor mit entsprechendem Zubehör privat angeschafft hat. Die Umwandlung von Wiesen
braucht Zeit, wir sind erst im 2. Projektjahr, können daher noch keine Referenzbilder von blühenden
Wiesen präsentieren. Wir sind aber dennoch zuversichtlich, dass insbesondere unsere Referenzwiese
am Schützenhaus Diana sich in diesem Jahr schon deutlich von der Umgebung abheben wird.
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Überreichung des Spendenschecks von den Freunden des Dinjer-
hofes am Blühsteifen am Breidertring

Unsere Bufdis Kevin und Pauline bei der Errichtung eines Wildbienennist-
platz  auf der Heuwiese am Schützenhaus

Die zukünftige Salbei-Glatthafer-Heuwiese am Schützenhaus Diana entwickelt sich
prächtig

Insektenschonedes Heumachen mit kleinem leichten Traktor mit Balken-
mäher und Niederdruckballenpresse. Alte Wirtschaftsweisen erhalten die
Biodiversität



Kooperationsprojekte
Der NABU Rödermark ist offen für Kooperationen mit anderen Vereinen und Gruppierungen. Leider
mussten viele Kooperationen aufgrund der Kontaktbeschränkungen der letzten 2 Jahre ruhen. So gab
es keinen Waldtag im Breidert, wurden geplante Vorträge abgesagt. Dennoch steht der NABU weiterhin
mit allen Quartiersgruppen im engen Austausch und ist offen für neue gemeinsame Projekte. Die Aktion

‘Natur zurück in die Stadt’ mit der Initiative “Wir sind
Breidert“ ist ein Paradebeispiel hierfür. Zusammen mit
der Quartiersgruppe Urberach haben wir im Dezem-
ber 2021 die eingefasste Rodauquelle von allerlei Be-
wuchs befreit. Wir sind Teil der sog. Lokalen Part -
nerschaft, die zusammen mit der Stadt Rödermark die
Umsetzung des Förderprogramms“ Stadtgrün Urber-
ach Nord“ vorbereitet. In diesem Zusammenhang
haben wir Ideen für die Neuanlage des Bodaijker Plat-
zes und des T&N-Platzes rund um den Bahnübergang
in Urberach entwickelt. Kooperationen gab es weiter-
hin mit diversen Vereinen im Zusammenhang mit der
Aktion Natur zurück in die Stadt. Die Kinder- und Ju-
gendfarm haben wir mit dem Nachpflanzen einiger
neuer Obstbäume unterstützt.

Wir sind weiterhin gut vernetzt mit der Stadt, der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises, mit den
Jagdpächtern und dem Forstamt Langen und hoffen, dass es 2022 auch wieder mehr direkte Kontakte
mit anderen Vereinen gibt.

Ausflüge
Pandemiebedingt haben wir unser Ausflugsprogramm in den letz-
ten beiden Jahren stark ausdünnen müssen und nur einen engeren
Kreis zu den wenigen Ausflügen eingeladen. Am 17. Februar 2020,
wenige Wochen vor dem Lockdown, hat unser letzter offizieller
Ausflug nach Wiesbaden-Biebrich zu den dort in großer Zahl frei
vorkommenden Halsband- und Alexandersittichen stattgefunden.
Nach einer papageienreichen Runde durch den Biebricher Schloss-
park haben die 14 Teilnehmer noch einen Spaziergang zu den Stor-
chenkolonien in den benachbarten Rheinauen unternommen.
Am 7. Juni 2020 haben Teile des Vorstands eine Radtour zu den
Büttelborner Bruchwiesen unternommen. In dieser besonderen
Fläche im Ried gibt es die letzten Vorkommen seltener Sumpfhühner in Hessen, die sich allerdings vor
uns versteckt haben.
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Halsbandsittich in Wiesbaden

Zippammer in Rüdesheim

Blaukehlchen in Büttelborn

Mitglieder von Quartiersgruppe Urberach und NABU säubern die Ro-
dauquelle



Am 13. Juni 2021 hat eine kleine Gruppe die Weinberge von Rüdesheim besucht, um die dort brüten-
den Zaun- und Zippammern zu besuchen. Beide in Hessen nur im Rheingau vorkommenden Arten
haben sich uns gezeigt. Dieser Ausflug soll 2022 mit einer hoffentlich größeren Teilnehmerzahl wie-
derholt werden.

50 Jahre NABU Rödermark
Am 1. März 1971 erblickte die Ortsgruppe Ober-Roden des Deutschen Bundes für Vogelschutz das
Licht der Welt. Eigentlich wollten wir unser 50. Jubiläum im Jahr 2021 gebührend feiern, zweimal hatten
wir schon Räumlichkeiten reserviert, zweimal haben wir wieder abgesagt, weil sich eine solche Veran-
staltung mit den gültigen Corona-Beschränkungen nicht vereinbaren lies. Wir haben uns dann ent-
schlossen, die Jubiläumsfeier in diesem Jahr nachzuholen. Wir haben dazu für den 26. Juni das Foyer
der Kulturhalle reserviert. Mitglieder sind zu dieser Akademischen Feier herzlich eingeladen. Es wird
um Voranmeldung gebeten. Für alle, die es weniger formell haben möchten, bieten wir für alle Mit-
glieder am 9. Juli außerdem ein Sommerfest im Schulgarten der Trinkbornschule an. Auch hier wird
um Voranmeldung gebeten.
Für unsere Jubiläumsveranstaltungen suchen wir übrigens noch Sponsoren.
Wir haben in unserer Vereinssatzung verankert, dass wir Mitglieder für 25- und 40-jährige Vereinsmit-
gliedschaft ehren (und dann alle 10 Jahre). Da 2021 keine Ehrungen durchgeführt werden konnten,
haben wir beschlossen, diese im Rahmen unserer akademischen Jubiläumsfeier nachzuholen. Da 1996
die erste externe Werbeaktion für den NABU in Rödermark stattgefunden hat und viele der damals
geworbenen Mitglieder uns bis heute treu geblieben sind, umfasst die Liste der zu Ehrenden diesmal
fast 40 Personen. Wir würden uns freuen, wenn wir den Betroffenen ihre Urkunden am 26. Juni per-
sönlich überreichen könnten.

Ausblick 2022
Wir konnten in den vergangenen Jahren einige Projekte, die uns lange beschäftigt haben, erfolgreich
abschließen. Das vorherrschende Thema in den nächsten Monaten wird die Vorbereitung unserer
 Jubiläumsfeier sein, die uns viel Kraft und Zeit kosten wird. Daneben haben wir uns viel vorgenommen
im Bereich Monitoring. Auch sollen unsere Projekte zur Förderung der Artenvielfalt engagiert fortge-
führt werden.
Ein weiteres großes Projekt wird der Relaunch unserer Homepage sein, die seit 10 Jahren nur spora-
disch gepflegt wurde. Dieser ist bereits in den nächsten Wochen vorgesehen. Gleichzeitig wollen wir
unsere Öffentlichkeitsarbeit auf den Bereich Social Media ausdehnen und mit eigenen Auftritten in
 Facebook und Instagram starten. Wir freuen uns auf die Weitergabe dieser Information und jeden Like
Ihrerseits.
Schauen Sie bitte auch in unseren Terminflyer, ob nicht die eine oder andere Veranstaltung auch für
Sie interessant sein könnte. Gerne begrüßen wir Sie auch auf unseren Vorstandssitzungen und Stamm-
tischen. Es gibt viel zu tun. Helfen Sie uns, unterstützen Sie uns, bringen Sie sich ein. Es lohnt sich!

Der gesamte Vorstand hofft, dass 2022 wieder mehr Normalität eintritt und die Pandemie und ihre
Folgen nicht mehr das vorherrschende Thema sein werden. Wir haben alle nicht gedacht, dass die Pan-
demie von der seit über 75 Jahren überwunden geglaubten Geißel des Krieges als vorherrschendes
Thema abgelöst werden würde. Bleiben wir optimistisch und hoffen, dass am Ende die Kräfte der Ver-
nunft und des Friedens siegen werden.

Dr. Rüdiger Werner
1. Vorsitzender NABU Rödermark
27. Februar 2022
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